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Berlin, vom 18. Juli. 

Se. Majeftät der König haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Praͤſidenten v. Fran kenberg-Lud⸗ 
wigsdorf zu Breslau zum Chefs Praͤſidenten des 
Ober⸗Appellationsgerichts zu Poſen Allerhoͤchſt zu er⸗ 
neunen geruht. 8 

Se. Rajeftät der König haben den bisherigen Ge— 
ſchaͤftstraͤger bei den Nordamerikaniſchen Freiſtaaten, 
Regierungsrath von Niederſtetter, zu Allerhoͤchſt⸗ 
— aer l in Warſchau zu ernennen und 

esfallſige Beſtallun oͤchſtei ändig z 
— geruht. 9 Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu 
e. Majeftät der König haben dem Pfarrer Wul⸗ 
fert zu Hemer, im Regierungsbezirk rnsberg, den 
rothen Adler⸗Orden vierter Kfaffe zu verleihen geruht. 
a Berlin, vom 19. Juli. 

Se. Maj. der König haben den Geheimen Staats⸗ 
rath, außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtig⸗ 
ten Miniſter bei dem Koͤnigl. Baierſchen, dem Koͤnigl. 
Wuͤrtembergiſchen und den Fuͤrſtl. Hohenzollernſchen 

öfen, v. Küfter, zum wirklichen Geheimen Rathe 
mit dem Praͤdikate „Excellenz“ zu ernennen und das 
— Patent Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen 
geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Rittergutsbeſitzer 
und Hauptmann a. D., Saagen, zum Landrath 
des Kreiſes Memel, im Regierungsbezirk Koͤnigsberg, 
zu ernennen geruht. 

z Wien, vom 12, Juli. 
Die Befeſtigungs⸗Arbeiten um Linz ſollen bedeu⸗ 


tend vorgeruͤckt fein, fo daß fie bis zu Eingang des 
Winters beendigt werden duͤrften. Dieſe Arbeiten 
haben bisher im Vergleiche mit jeder ſonſtigen Bes 
feſtungsart nur einen mäßigen Koſtenaufwand verur⸗ 
ſacht, waͤhrend ſie zugleich bedeutende Vortheile im 
Kriege ſichern, indem die Geſammtheit der einzelnen 
unter einander in Verbindung gebrachten Werke, Linz 


zu einem der größten und ftärkften Waffenplaͤtze ma⸗ 


chen wird. 
Muͤnchen, vom 9. Juli. 

Dem Vernehmen nach, duͤrfte der Aufenthalt Sr. 
Durchl. des Fürften von Wrede in Rheinbaiern hoͤch⸗ 
ſtens noch 8 Tage dauern, und derſelbe ſodann zu⸗ 
ruͤckkehren. — Am Geburtstage J. M. der Königin, 
hatte die feierliche Grundſteinlegung des Gebaͤudes 
der Königl. Central⸗Bibliothek und des Koͤnigl. Ars 
chivs in der Ludwigsſtraße ſtatt. 5 

Heidelberg, vom 4. Juli. 

So eben erſcheint ein Anſchlag am ſchwarzen Brette 
hieſiger Univerfität, wodurch gemeinſchaftliche Waf⸗ 
fenuͤbungen unter namhafter Strafe verboten werden. 

Rom, vom 3. Juli. ? 

Vor einigen Tagen traf hier ein Courier aus Paris 
ein, welcher dem Franzoͤſiſchen Botſchafter die unbe⸗ 
ſchraͤnkteſte Vollmacht uͤber ſeine militairiſchen Lands⸗ 
leute in Ankona brachte. Demzufolge ergriff der Ge⸗ 
neral Cubieres ſehr energiſche Maßregeln. Die Co⸗ 
lonna mobile iſt vernichtet. Der eigene Aide de Camp 
des Generals, Herr von Caraman, verhaftete auf 
öffentlicher Boͤrſe den Anführer der Colonna mobile, 


Samſon. Angelo Mancini, ein Anderer, ward gleich⸗ 
ge eingezogen, und vorgeſtern, am iſten, erließ der 
eneral verſchiedene Verhaft-Befehle, deren bereits 
ſechs an zwölf Unteroffiziere zur Ausfuhrung uͤber⸗ 
geben wurden. — Es heißt, daß bereits 25 Perſonen 
verhaftet find. Man vermuthet, der General Eu⸗ 
biered werde darauf beſtehen, daß man den Gefan⸗ 
genen in Ankona ſelbſt den Prozeß mache, und von 
17 wird eine andere Perſon ftatt des unpopulairen 
onſignor Fabrizi erwartet. Die Ruhe kehrt zuruͤck 
in die Stadt, und nun darf man hoffen, daß die 
Gegenwart der Franzoſen guͤnſtig auf die Intereſſen 
der wahren geſetzlichen Freiheit einwirken werde, und 
daß der Zeitpunkt heranruͤcke, in welchem die Regie⸗ 
tung in aller Würde Konzeſſtonen machen kann. — 
Seit einigen Tagen wird laut behauptet, die Fran⸗ 
zoſen würden Ankona räumen und es zwiſchen dem 
10. und 15. d. M. den Paͤpſtlichen Truppen uͤber⸗ 
geben. — Der bekannte Oberſt Zamboni, der ſeit drei 
Monaten nicht aus dem Hauſe zu gehen wagte, iſt 
endlich nach Rom berufen, wie man ſagt, um über 
die ungeheuren Summen Rechenſchaft abzulegen, die 
er ſich für die Ausruͤſtungen zahlen ließ, obgleich er 
nie über 400 Mann zu Fuß und 100 Pferde zuſam⸗ 
menbrachte. 
a Amſterdam, vom 11. Juli. 

Ueber das Schickſal der Vorſchlaͤge, welche zuletzt 
von Seiten der Niederlaͤndiſchen Regierung an die 
Londoner Konferenz gemacht worden, ſind die wider⸗ 
ſprechendſten Geruͤchte in Umlauf. Heute vernimmt 
man, daß bei der erſten Zuſammenkunft der Konfe⸗ 
renz die Geſinnungen derſelben nicht guͤnſtig geweſen 
ſeien, und daß Lord Palmerſton die Sache von der 
Hand habe weiſen wollen, daß jedoch in einer ſpaͤte⸗ 
ren Sitzung vom 6. d. M. die Stimmung der Ges 
muͤther ſich ſehr zu unſeren Gunſten geaͤndert habe. 
Beſtaͤtigt ſich dieſes Gerücht, fo wurde man die Hoff⸗ 
nung naͤhren koͤnnen, daß die Konferenz es bei den 
letzten Riederlaͤndiſchen Vorſchlaͤgen beruhen laſſen 
und zugleich Belgien zu bewegen ſuchen werde, die 
Billigkeit derſelben anzuerkennen.“ 

Bruͤſſel, vom 10. Juli. 


Geſtern zn iſt ein Franzoͤſtſcher Kabinets⸗ 
Courier in Brüſſel eingetroffen, der Depeſchen von 
det hoͤchſten Wichtigkeit uͤberbringt. Man ſagt, daß 
das Franzoͤſiſche Miniſterium das Ultimatum der Bel⸗ 
giſchen Regierung, als Antwort auf die neuen Vor⸗ 
ſchlaͤge des Koͤnigs von Holland, verlange, und daß 
in den Depeſchen der Rath ausgeſprochen werde, ſich 
in neue Unterhandlungen einzulaſſen. — Wir glau⸗ 
ben aber zu wiſſen, daß der Koͤnig Leopold die Ant⸗ 
wort habe ertheilen laſſen, daß er keinem Vorſchlage 
mehr Gehoͤr ſchenken werde, daß er die ſogenannten 
neuen Vorſchlaͤge des Könige von Holland nicht 
kenne, und daß fein Ultimatum die Räumung des 
Gebietes vor dem 20. Juli ſei, weil er ſonſt am 


21. Juli die regelmäßige Belagerung Maſtrichts 
werde anordnen muͤſſen. — Der Courier, welcher 
dieſe Antwort uͤberbracht hat, iſt heute fruͤh um 1 
Uhr von hier abgegangen.“ 

Der Lynx giebt folgende Ueberſicht uͤber den Zus 
ſtand der Belgiſchen Finanzen: — „Durch den 
Traktat der 24 Artikel hat Belgien eine jährliche 
Schuld von 8,400,000 Fl. gegen Holland anerkannt. 
Dieſe Schuld zum Cours der 2proc, wirklichen 
Schuld kapitaliſirt, macht ein Kapital von ungefähr 

201,500,000 Fl. 
var kommt die Hälfte des Des 

zits des Syndikats, welches auf 
100 Minionen geſchatzt wird, alfo - 50,000. 000 . 


Im Ganzen an Holland zu zahlen 251,600,000 Fl. 
Zur Zahlung dieſer Summe muß, wenn man den 
Cours ven 70 pCt. annimmt, eine Anleihe von 
359,428,571 Fl. gemacht werden. Die Zinſen die⸗ 
fer Anleihe à 5 pCt. betragen jährlich 

17,971,428 Fl. 
3,504,285 „ 
27,505,710 Fl. 
Von der Anleihe der 48 Mill. Gld. 
iſt die Hälfte bereits negozlirt, und 
betragen Zinſen und Amortiſation 
en e 

Die Anleihe der 48 Mill., à 70 pCt. 
angenommen, und die gewoͤhnlichen 
Einnahmen betragen 66,600,000 Fl. 
Die Ausgaben, mit Einſchluß des 
kürzlich dem Kriegsminiſter bewil⸗ 
ligten Kredits, belaufen ſich auf 
91,885,000 Fl., wodurch ſich fuͤr 
das Jahr 1832 ein Defisit von 
30,285,000 Fl. herausſtellt, wel⸗ 
ches eine Anleihe von 43,254,283 
Fl. erferdert, deren Zinſen u. Amor⸗ 
tiſſement jahrlich betragen . . 


Im Ganzen ſind alſo an Zinſen und f 
Amortiſſement jährlich zu bezahlen 27,041,570 Fl. 
Da die jahrlichen Einnahmen Belgiens, wie geſagt, 
auf ungefaͤhr 33 Mill. Guld. anzunehmen find, fo 
bleiben für die Beduͤrfniſſe des Staates ungefähr 6 
Millionen uͤbrig.“ 

Antwerpen, vom 7. Juli. 

Hr. Meulengere, welcher interimiſtiſch auch noch 
mit dem Belgiſchen Marines Departement bekleidet ift, 
hat dieſer Tage die Lieferungen für unſere Seemacht 
auf die letzten ſechs Monate des laufenden Jahres 
contrahirit. Sie beſteht im Ganzen aus zwei ſoge⸗ 
nannten Brigantinen und zwei Kanonier⸗Schaluppen, 
die ſich insgeſammt noch aus dem Kanal zwiſchen 
Rupelmonde und Bruͤſſel befinden. Ein hieſiges Blatt 
bemerkt: „Die Equipagen find jetzt ausgeruͤſtet; uns 
fere Seemannſchaft iſt ſehr gut gekleidet, ihre Uni⸗ 


und das Amortiſſement à 1 pCt. 


2,880,000 


2,595,857 # 


— 


form ziemlich dieſelbe wie die der Franzöfifchen. Vor 
einigen Tagen erhielt ſie auch ihre Waffen, in ſehr 
langen Saͤbeln und Carabinern beſtehend. Inzwiſchen 
fragt man, wo denn unſere Kanonierboote bleiben? 
und uͤber die Brigantinen geht die Rede, daß ſie nim⸗ 
mermehr werden See halten koͤnnen, indem der Bau⸗ 
meiſter puͤnktlich nach einem, aus Paris uͤberſandt n 
Modell habe zu Werke gehen muͤſſen, das nach f.is 
nem Urtheile ſehr mangelhaft war; doch habe er ſch 
gefuͤgt. Jedenfalls würde der Scheldegott gerne das 
erſte Belgiſche armirte Schiff begruͤßen. 

Paris, vom 9. Juli. f 


Folgendes iſt eine Ueberſicht des Zuwachſes der 
öffentlichen Schuld in Frankreich ſeit der Mitte des 
16ten Jahrhunderts: 


im J. 1502 unter Karl Id. Q . 17,000,000 Fr. 
1589 bei dem Tode Heinrichs IH. 339649 000 = 
1595 unter Heinrich IV. (Sully) 90,900 000 
„1000 unter Ludwig XIV. (Colbert) 783,400,000 =: 


ss 1608 = „ „ (Welletier) 1,301,690,000 = 
ss 1710 = „„ (Chamillard) 4,380 318.750 - 
„178 unter Ludwig XVI. (Necker) 4,245 750 000 = 
s = 1807 unter Napoleon 1, 912,500,000 = 
„1821 unter Ludwig XVIII. 3,400,000, 000 
„1829 unter Karl K. . 4, 200,000,000 = 
„1831 b. d. Antritt Ludwig Philipps 5,185,438 457 = 
1802 unter Ludwig Philipp im Juni 5, 417,495,017 = 
Zu dieſer letzteren Summe kommt jetzt die neue An⸗ 
leihe von 150 Millionen hinzu, nach deren Eroͤffnung 
noch eine ſchwebende Schuld von etwa 450 Millio⸗ 
nen verbleibt. 

Geſtern erſchien der Polizei⸗Commiſſair Maigret, 
von einem Gendarmen begleitet, abermals in der 
Wohnung der St. Simonianer in der Straße Me⸗ 
nilmontant und zeigte den ihm zugegangenen Befehl 
vor, in dem Haufe des Herrn Enfantin einen Auf⸗ 
ſeher mit dem Auftrage anzuſtellen, jeder nicht zu 
den Hausbewohnern gehoͤrenden Perſon den Eintritt 
in daſſelbe zu verwehren. Da Herr Chevallier im 
Namen des Herrn Enfantin erwiederte, daß er ſich 
dieſem Vorhaben ausdruͤcklich widerſetze, und daß die 
Thuͤren des Hauſes, wie gewöhnlich, geöffnet blei⸗ 
ben würden, fo entfernte ſich der Polizei-Commiſ⸗ 
fait, um neue Befehle einzuholen, und kehrte von 
einer Compagnie Infanterie begleitet zuruͤck. Here 
Ehevallier erwiederte ihm jetzt auf feine Aufforderung, 
ihn einzulaſſen: „Sie kommen diesmal mit Bajo⸗ 
netten, mein Herr, wir haben aber keine Bajonette 
und wollen keine haben, weil wir die Apoſtel der 
Arbeit und des Friedens ſind. Treten Sie alſo ein, 
aber nur weil Sie mit Bafonetten kommen.“ Der 

olizei-Commiſſair bewirkte hierauf die Räumung 

artens, wo er eine Menge von Maͤnnern und 
Frauen beichäftigt fand, den Arbeiten und dem Trei⸗ 
den der St. Simonianer zuzusehen. 


Sn Paris, vom 10. Juli. a 
Die Oppofitignößlättet tadeln den Finanzminiſter, 


daß er die neue Anleihe, ſtatt auf 150 Mill., nicht 
gleich auf 300 Mill. feſtgeſtellt habe, und daß er ſie, 
ſtatt in Zprozentiger, in Sprozenfiger Rente eröffnen 
wolle. Der Conſtitutionnel iſt der Meinung, daß bei 
einer ſchwebenden Schuld von beinahe 600 Mill. die 
Konſolidirung eines Viertheils derſelben die finanzielle 
Lage des Landes durchaus nicht verbeſſern würde, ins 
dem ſeit 2 Jahren die Ausgabe ſtets die Einnahme 
uͤberſteige und mithin die ſchwebende Schuld am 15. 
Dezember 1833, als dem letzten Termin zur Eins 
zahlung der neuen Auleihe, aller Wahrſcheinlichkeit 
n ich, wieder eben ſo ſtark als jetzt ſein werde. Der 
Courrier frangais aͤußert uͤber denſelben Gegenſtand: 
„Statt 150 Mill. haͤtte man gleich 300 Mill. bor⸗ 
gen ſollen. Die Bewilligung eines halbiaͤhrigen Zinſes 
für ein noch nicht gezahltes Kapital iſt eine Verguͤn⸗ 
ſti ung, die man ſonſt nur eminenten Dienſtleiſtungen 
zu Theil wekden laͤßt; die Einzahlung einer Summe 
von blos 150 Mill. in fuͤufzehn Monaten und zu 
einer Zeit, wo ohnehin das baare Geld wegen des 
Stockens des Handels und Gewerbfleißes unbenutzt 
liegt, war aber eines ſolchen Opfers nicht werth. 
Wenn man die wahre ſinanzielle Lage des Landes in 
Erwaͤgung zieht, wenn man ſieht, wie das Deſieit 
allſaͤhrlich zunimmt, und wie ſich Jedem die Ueber⸗ 
zeugung aufdraͤngt, daß ſelbſt bei fortdauerndem Fries 
den die Ausgaben nicht ohne große Muͤhe mit der 
Einnahme im Gleichgewichte wuͤrden erhalten werden 
koͤnnen, — ſo muß man ſich uͤber die Apathie oder 
die Unerfahrenheit eines Miniſteriums wundern, das 
die ungeheuren Huͤlfsquellen unſers ſchoͤnen Landes 
fo ſchmaͤhlich zu Grunde gehen Lift. Was koͤnnen 
150 Mill. bei einer ſchwebenden Schuld nutzen, die, 
wie man ſagt, ſchon am 1. Mai d. J. die ungeheure 
Summe von 523,936,611 Fr. betrug? Und wird die 
Einnahme der letzten acht Monate d. J. wohl die 
durch die inneren Unruhen und durch das Erſcheinen 
der Cholera vermehrten Ausgaben decken? Gewiß 
nicht. Jene 150 Mill. werden ſonach ausgegeben 
werden, ohne daß die nicht konſolidirte Schuld das 
durch geringer wird. Im Uebrigen haben die Kapi⸗ 
taliſten der Hauptſtadt ſich bereits Behufs der Ueber⸗ 
nahme jener neuen Finanz⸗Operation unter einander 
verſtaͤndigt. Man verſichert, 14 Bangquierhaͤuſer haͤt⸗ 
ten ſich dem Rothſchildſchen angeſchloſſen und wuͤrden 
am Tage des Zuſchlages die Haupt⸗Compagnuie bilden. 
Die Seeruͤſtungen, welche gemacht werden, ſchei⸗ 
nen die Befuͤrchtungen vor dem Ausbruche eines Krie⸗ 
ges nur zu ſehr zu beſtaͤtigen. Dennoch iſt man der 
Meinung, daß wenn England und Frankreich nur 
eng und treu zuſammenhalten, es ihnen nicht blos 
gelingen werde, die Trennung von Holland und Bel⸗ 
gien definitiv herbeizufuͤhren, ſondern auch den Fries 
den von Europa zu erhalten. 
Geſtern hat man im Gehoͤlz von Boulogne einen 
lungen Mann, von etwa 30 Jahren gefunden, dem 
die Bruſt von mehreten Rehpoſten durchbohrt war. 


Er iſt wahrſcheinlich das Opfer eines Duells, denn 
man hat ihn nicht beraubt und auch keine Waffen 
bei ihm gefunden. Bis jetzt iſt der Leichnam noch 
nicht erkannt worden. 

Ein hier eingegangenes Schreiben aus Liſſabon 
vom 24. Juni zeigt den Empfang mehrerer Abſchrif— 
ten der Conſtitution an, welche Don Pedro im Na— 
men feiner Tochter modifizirt und proklamirt hat. 
Dieſe Conſtitution beſteht aus 145 Artikeln und ent⸗ 
25 im Weſentlichen Folgendes: Erklärung der Freis 

eit und Unabhängigkeit der Portugieſiſchen Nation; 
Bezeichnung ihres Gebietes in Europa, Afrika und 
Aſien. Die Regierung iſt monarchiſch, erblich und 
repraͤſentativ unter der Macht des Hauſes Braganza 
in der Perſon der Donna Maria da Gloria. Die 
Roͤmiſch⸗Katholiſche Religion iſt die Religion des 
Staates; aber alle andere Gottesverehrungen ſtehen 
Fremden frei. Es werden vier konſtitutionelle Ges 
walten beſtehen: die geſetzgebende, die kontrollirende, 
die ausuͤbende und die richterliche. Die geſetzgebende 
Gewalt ſteht den Cortes zu, welche aus der Pairs— 
und Deputirten⸗Kammer beſtehen. Erſtere wird von 
dem Koͤnige auf Lebenszeit ernannt; die zweite iſt 
temporair und wird vom Volke gewählt. Jede Le⸗ 
gislatur dauert vier Jahre und jede Seſſion drei Mo- 
nate. Die kontrollirende ſowohl als die ausuͤbende 
Gewalt gehoͤren dem Koͤnige, deſſen Perſon heilig 
und unverletzlich iſt. Die richterliche Gewalt iſt un⸗ 
abhaͤngig. Die Conſtitution erkennt das Verfahren 
durch Geſchworene, einen oberen Caſſationshof, die 
Unverletzlichkeit der buͤrgerlichen und politiſchen Rechte 
der Portugieſiſchen Buͤrger und die Freiheit der Preſſe 
unter gefeßlicher Beſchraͤnkung und Verantwortlich⸗ 
keit an. Das Geſetz iſt fuͤr Alle gleich. Die Con— 
ſtitution kann nur im Fall eines Aufruhrs oder einer 
fremden Invaſion ſuspendirt werden. 


Paris, vom 11. Juli. 


Für die drei Jahrestage der letzten Revolution bes 
fürchtet man hier noch immer den Ausbruch eines 
neuen Komplotts gegen die Regierung. Die Polizei 
iſt daher Tag und Nacht auf den Beinen, um die 
Verdaͤchtigen auszukundſchaften und, inſofern ſich Be— 
weiſe ſtrafbarer Umtriebe ergeben, zur gefaͤnglichen 
Haft zu bringen. Die Garniſon beſteht gegenwärtig 
aus etwa 20,000 Mann, und in der Entfernung von 
einem Tagemarſche ſtehen um die Hauptſtadt min⸗ 
deſtens eben ſo viel Truppen. Deſſenungeachtet will 
man aber zu den Tagen des 27., 28, und 29. d. M. 
noch aus entlegeneren Gegenden Mannſchaft heran⸗ 
ziehen ſo daß um dieſe Zeit wohl ein Corps von 
50 60,000 Mann in und um Paris verſammelt 
ſein duͤrfte; mit einer ſolchen Macht glaubt man 
jeden etwaigen Aufruhr im Keime erſticken zu können, 

Dem kuͤrzlich erſchienenen Militair-Kalender fuͤr 
1832 zufolge beſteht die Franzoͤſiſche Armee gegen⸗ 
waͤrtig aus Folgendem: 13 Marſchaͤllen, wovon einer, 


der Graf Grouchy, nur den Titel als Marſchall hat; 
160 General- Licutenants; 279 General- Majors; 
67 Linien⸗Infanterie-Regimentern, jedes zu 3000 M. 

und 4 Bataillonen . . 201,000 M. 
21 leichten Infanterie-NRegimentern, 


5 
6 Lancier⸗ 2 * 
14 Chaſſeur⸗ = s 


sun. 


jedes zu 2400 M. und 3 Bataillonen 50,400 

1 Fremden⸗Legion zu 6 Bataillonen . 5,000 = 
3 Jngenieur-Regimentern zu 2000 M. 6,000 
11 Artillerie-Regimentern zu 1000 M. 11,000 
2 Karabinier-Regimentern zu 800 M. 1,600 
10 Kuͤraſſier⸗ P) * 8,000 = 
12 Dragoner⸗ s 5 
* 
5 

® 


SEE. er 800 = 


. uͤberhaupt 314,200 M. 
wobei der Artilleries und Ingenieur⸗Train, die Gens 
darmerie und die Veteranen nicht inbegriffen ſind. 

Aus Lyon wird gemeldet: „Am 1. Juli wurde 
hier bei einem Gaſtwirth des Stadtviertels St. Juſt 
ein großes Mahl zu Ehren der unlaͤngſt von dem 
Aſſiſenhofe von Riom freigeſprochenen Individuen ver⸗ 
anſtaltet, welche des bewaffneten Aufſtandes und res 
publikaniſcher Aufruhr-Verſuche im November v. J. 
angeklagt waren. Es fanden ſich 44 Gaͤſte dazu ein; 
einer der Freigeſprochenen fuͤhrte bei dem Banquet 
den Vorſitz; am Schluſſe deſſelben wurden die Be⸗ 
dienten enklaſſen, die Thuͤren verſchloſſen und Waͤchtet 
vor dieſelben geſtellt, und die Gaͤſte konnten nun ihren 
Gefuͤhlen freien Lauf laſſen. Ein ſehr bekannter Dich⸗ 
ter, der unter der Reſtauration von dem Koͤnige un⸗ 
terſtuͤtzt worden war (Barthelemy ?), hatte einen Dis 
thyrambus verfertigt, der mit Begeiſterung aufge⸗ 
nommen wurde. Hierauf wurden Toaſte auf den 
Untergang der Könige, auf die Lyoner Rovember⸗ 
helden, auf den Gerichtshof und die Jury von Riom, 
auf die Opfer des 5. und 6. Juni, die Republik, 
Marat und Rohespierre ausgebracht. Der Toaſt auf 
Marat wurde günftig, der auf das Andenken Robes⸗ 
pierres aber mit enthuſiaſtiſchem Beifall aufgenom⸗ 
men. Dergleichen hat ſich in einer Stadt ereignet, 
welche Marat und Robespierre ſchleifen und deren 
Einwohnerſchaft ſie niedermetzeln laſſen wollten, — 
in einer Stadt, auf deren Truͤmmern, einem Dekrete 
des Konvents zufolge, eine Saͤule mit der Inſchrift 
errichtet werden ſollte: „Hier ſtand Lyon.“ 

London, vom 10. Juli. 

Vorgeſtern ertheilten Se. Majeſtaͤt dem aus dem 
Haag hier eingetroffenen Sir Charles Bagot eine 
Audienz in Windſor. Die Terraſſe des Schloſſes das 
ſelbſt iſt ſeit einigen Tagen dem Publikum nicht ge⸗ 
öffnet, weil der Zuſtand der Prinzeſſin Louiſe von 
Weimar ſo bedenklich geworden ift, daß man ſtuͤnd⸗ 
lich ihrer Aufloͤſung entgegenſieht. Die Königin hat, 


feit die Krankheit eine fo gefährliche Wendung ges 
nommen, das Schloß nicht verlaſſen. Ihre Majeftät 
und die Herzogin Bernhard von Sachſen⸗Weimar 
haben bereits zwei Naͤchte hinter einander am Bette 
der Kranken gewacht. 

Dem Vernehmen nach find hier fuͤr Belgiſche Rech⸗ 
nung Fahrzeuge geſucht worden, die zu Kriegsſchiffen 
eingerichtet werden koͤnnen. 

Die Engliſchen Blaͤtter ſind nunmehr mit neuern 
Nachrichten Uber die Expedition Don Pedro's ange⸗ 

Üt, deren weſentlicher Inhalt in dem nachſtehenden 

riefe enthalten iſt: „Auszug aus einem Schreiben 
von den Azoren. — Ponta Delgada, 20. Juni. Sie 
koͤnnen das Abſegeln der Flotte nicht ſehnlicher er⸗ 
wartet haben, als wir ſelbſt; aber die Wahrheit iſt, 
daß das Wetter ſo ſehr ſchlecht war, daß es nicht 
allein ſehr ſchwierig war, die verſchiedenen Trans⸗ 
portichiffe zu ſammeln, ſondern auch höchft unvor⸗ 
ſichtig geweſen fein würde, in See zu ſtechen. Ich 
freue mich, daß die Flotte nicht, wie es anfänglich 
beſchloſſen war, in der erſten Hälfte dieſes Monats 
abgeſegelt iſt; denn ſonſt wuͤrde dieſelbe aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach gaͤnzlich zerſtreut worden ſein. Jetzt 
indeſſen befindet ſich dieſelbe mit gutem Wind und 
ſchoͤnem Wetter auf dem Wege nach Portugal, und 
Sie werden dort von der Landung eben fo raſch hoͤren, 
als wir hier. Kurz vor dem Abſegeln der Expedition 
hat Don Pedro eine Anzahl Adreſſen, Unterwerfun— 
gen und Zuſtimmungen von mehreren Anfuͤhrern in 


der Armee und ſelbſt von offentlichen Beamten aus 


ortugal erhalten. Der Erfolg der Expedition wird 

ier auch nicht im entfernteſten noch für problema⸗ 
tiſch gehalten. Diejenigen, welche im Geheimniß 
der zwiſchen Portugal und dieſen Inſeln gepflogenen 
Korreſpondenz find, verſichern, daß die Truppen Don 
Miguels nicht allein nicht gegen ihre Brüder fechten, 
ſondern ſich ihnen gleich nach erfolgter Landung an⸗ 
ſchließen werden. Der Enthuſiasmus der Truppen 
und Matrofen, in dem Augenblicke, als die Flotte 
die Anker lichtete, iſt nicht zu befchreiben. Der herz⸗ 
lichſte Jubel vom Lande begleitete die Abfahrenden; 
unſer einziges Bedauern war, daß wir zuruͤckbleiben 
mußten; unſere beſten Wuͤnſche, unſere Hoffnungen, 
unſere Gebete folgten den Scheidenden. Folgendes 
iſt eine Ueberſicht ſaͤmmtlicher Streitkräfte: Die Fre⸗ 
gatten Rainha de Portugal und Donna Maria; die 
Korvetten Amelia, Regency of Portugal und Mar⸗ 
quis von Huntley; die Briggs Ceant of Villaflor, 
Liberal und Volunteer; vier Schooner; 15 Kanonen 
Doͤte und 60 Transportſchiffe; 9000 Portugieſiſche 
Soldaten; 780 Artilleriften ; 1500 Engliſche und 
Franzöfifche Soldaten; 24 flache Boͤte; 260 Maul⸗ 
thiere für die Artillerie; 140 Pferde; Vorraͤthe für 

ei Monate.“ 2 

Konſtantinopel, vom 23. Juni. 

Der Moniteur Ottoman meldet den Fall von St. 

Jean d' Acre in folgender Weiſe: „Am 27. Mai 


ergab ſich die Feſtung St. Jean d' Acre, zu Waſſer 
und zu Lande belagert und von einer ſehr geſchwaͤch⸗ 
ten Garniſon vertheidigt, den Anſtrengungen Ibra— 
him Paſcha's, der ſie, nachdem er Verſtaͤrkungen 
erhalten, Tag und Nacht bombardirte. Abdullah 
Paſcha's Intendant verlor dabei das Leben. Abdul⸗ 
lah und ſein Gefolge wurden als Kriegs-Gefangene 
nach Aegypten abgeführt, — Seitdem Mehemet Ali 
dieſen Krieg begonnen hat, hörte er nie auf, zu wire 
derholen, daß derſelbe weiter nichts zum Zweck habe, 
als ihm eine glänzende Genugthuung von Seiten des 
Statthalters von St. Jean d' Acre zu verſchaffen, 
und daß ſeine Beſtrebungen bloß gegen die Perſon 
dieſes Paſcha's gerichtet ſeien. Durch ſolche List 
gelang es Ibrahim Paſcha in der erſten Zeit, ſich 
in Syrien feſtzuſetzen, indem er die Bevoͤlkerung und 
die wenigen Truppen, welche ſich in dieſer Provinz 
befanden, zu taͤuſchen wußte. Wenn Mehemet Ali's 
Erklaͤrungen in einigen Gemuͤthern noch Zweifel uͤber 
feine weiteren Abſichten zuruͤcklaſſen konnten, fo muß 
ſein jetziges Benehmen fie beſeitigen. Abdullah iſt 
in ſeiner Gewalt und ſeine Rache alſo befriedigt. 
Hierauf beſchraͤnkte ſich, ſo ſagte er, ſein Benehmen. 
Warun haͤlt er dann jetzt ſeine Truppen noch laͤnger 
in Syrien zuruͤck und fuͤhrt den Krieg gegen die von 
der Regierung eingeſetzten Chefs weiter fort? Es 
liegt am Tage; die ſchaͤndlichſte und unſeligſte Em⸗ 
poͤrung iſt offenkundig. Mehemet Ali will die Er⸗ 
fuͤlung feiner ehrgeizigen Pläne durch die Verwuͤ⸗ 
ſtungen des Bürgerkrieges herbeiführen. Die Geſetze 
und das von ihren Organen ausgeſprochene Urtheil 
werden vollſtreckt werden. Der Beiſtand des Hoͤch— 
ſten wird das Schwert leiten, welches gegen die vers 
brecheriſchen Urheber der Anarchie erhoben ward, und 
bald werden die durch ihre Schandthaten beſchmutzten 
und verwuͤſteten heiligen Staͤten von ihnen befreit 
ſein. Die letzten Berichte des Feldmarſchalls Huſſein 
Paſcha an die Regierung melden, daß die Avant⸗ 
Gardens Brigade Bekir Paſcha's, mit der ſich die 
unter dem Kommando des Statthalters von Sili— 
ſtria, Mehemet Paſcha, befindlichen Truppen ver⸗ 
einigt haben, ihren Marſch nach Hamah angetreten 
hat. Die folgenden Brigaden, unter den Befehlen 


des Diviſions-Generals Mehemet Paſcha, werden 


Antiochia beſetzen, und das Gros der Armee, welches 
von Koniah abimarſchirt iſt, beſchleunigt feinen Marſch, 
um auf den Kriegsſchauplatz zu gelangen, von dem 
man mit naͤchſtem wichtige Nachrichten erwartet.“ 
Alexandria, vom 2. Juni. 
Die Aegyptiſche Flotte, aus zwei Linienſchiffen von 
Kanonen, 7 Fregatten von 60, und mehreren 
Korvetten, Briggs x. beſtehend, kreuzt vor unſerm 
Hafen, ein drittes Linienſchiff wird in einigen Tagen 
zu ihr ſtoßen. Die Ottomaniſche Flotte lag nach 
den letzten Berichten bei den Dardanellen ſegelfertig. 
Von der großherrlichen Landarmee weiß man nichts 
Beſtimmtes; bei Hamah ſollen 20,000 Mann in ei⸗ 


nie verſchanzten Lager ſtehen. Ibrahim wird nun 
wohl ſeine Operationen a wir koͤnnen daher 
bald von einem Zuſammentreffen der beiden Armeen 
hören. — So eben kommt Abdullah Paſcha auf ei⸗ 
ner Aegyptiſchen Kriegsbrigg in Alexandria an. 


— —L 


— 


Stand der Niederländifchen Ans 
gelegenheiten. ! 


(Berl. polit. Wochenbl.) 


Da vielleicht in, der nächſten Zukunft die diplomatiſchen 
Unterhandlungen über die . Frage 
durch Waffengeraͤuſch unterbrochen werden konnten und 
es während der langen Dauer derſelben ſelbſt. den auf⸗ 
merkſamen Beobachter ſchwer gefallen ſein duͤrfte, den 
Faden in dieſen verwickelten Verhaͤltniſſen nicht zu vers 
lieren, fo ſcheint es nothwendig, in Kuͤrze den Gang 
jener Unter handlungen hier zu entwickeln. 

Seit dem 25. Oktober vorigen Jahres iſt der Waffen⸗ 
ſtillſtand zwiſchen dem Koͤnige der Niederlande und den 
Belgiern nicht erneuert worden, und ſomit ermangelt das 
bisherige Verhaͤltniß einer jeden andern ſuriſtiſchen Grund⸗ 
fage, außer den Beſtimmungen der Wiener Kongreßakte. 
Inſonderheit hat aber die in den bekannten 24 Artikeln 
dom 15. November 1831 vorgeſchlagene Art und Weiſe 
der Trennung Belgiens von Holland bei König Wilhelm 
feine Annahme gefunden. Dieſe 24 Artikel find es, um 
welche ſich bis auf den gegenwärtigen Augenblick faſt alle 
Unterhandlungen in dieſer Angelegenheit gedreht haben. 
Gegen dieſelben überreichten die Niederländiſchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten bei der Londoner Konferenz am 30. Januar 
„J. einen von ihrer Regierung ausgearbeiteten Traktats⸗ 
intwurf dem Englifchen Bevollmaͤchtigten Viscount Pal⸗ 
merſton, der jedoch deſſen ungeachtet am folgenden Tage 
mit dem Framsfifchen 1 die Ratifikation der 
24 Artikel austauſchte. ie Bevollmächtigten der drei 
übrigen Mächte ssgerten noch damit, indem man vor⸗ 
nämlich von der Miſſion des Grafen Orloff, welchen der 
Kaiſer von Rußland im Februar nach dem Haag geſandt 
hakte, hoffte, daß fie den Erfolg haben werde auch den 
König der Niederlande zur Ratifikation zu bewegen. Auf 
die Vorſtellungen des Grafen Orloff wurde Niederläns 
diſcher Seits unterm 4, und 7. Marz geautwortet: daß 
man nicht nur die Unabhängigkeit Belgiens, ſondern guch 
die Souverainetät des Prinzen Leopold von Sachſen⸗ 
Coburg als Königs der Belgier anerkennen wolle, ſobald 
nur dieſenigen unter den 21 Artikeln (Art. 9. 12. 13), 
welche die Binnenſchifffahrt der Belgier in Holland, die 
Servitut einer Straße oder eines Kanals durch den Kan⸗ 
ton Sittard (ur Kommunikation zwiſchen Antwerpen und 
Koln) und die von den, Belgiern zu übernehmende Schuld 
betreffen, modificirt würden ; daß ferner der König der 
Niederlande geneigt ſei, in eine Kapitaliſation der Schuld 
nach einem niedrigeren Maaß abe, als es früher in dem 
Traktats⸗Entwurfe vom 30. Januar d. J. angenommen 
ſei, zu willigen, dagegen aber verlange, daß in der Ge⸗ 
end von Maſtricht noch einige Gemeinden für die Zus 
unft zum Halländiſchen Gebiste geſchlagen werden ſol⸗ 
tenz bis zur Erfüllung dieſer Bedingungen müſſe endlich 
die Eitadelle Antwerpens von den Niederländiſchen Trup⸗ 
7 besetzt bleiben (über Luxemburg ſollten noch beſondere 


Det gegenwaͤrtige 


Int U epflogen werden). — Es gelang dem 
Ce B een er ſeine Abreiſe nach London von 


Tage zu Tage verſchob, auf keinerlei Weiſe eine Aende⸗ 
rung in den Entſchluͤſſen des Haager Kabinets zu bewir⸗ 
ken, worüber er ſich in einer Note vom 23. März, welche 
von ähnlichen Erklärungen der im Hang refidirenden Bots 
ſchafter Oeſterreichs und Preußens begleitet wurde, bes 
dauernd ausſprach. Nachdem nun Graf Orloff Ende 
März in London angekommen war, forderten der Eng⸗ 
liſche und Franzöſiſche Bevollmächtigte in zweien Sitzun⸗ 
gen der Konferem (Protokoll No. 55. 50) die der drei 
andern Mächte zur Ratifikation der 24 Artikel auf, konn⸗ 
ten dies damals jedoch noch nicht erreichen. Als ſich aber 
gegen die Mitte Aprils die Nachricht verbreitete, die Bes 
vollmaͤchtigten Oeſterreichs und Preußen hätten von ihren 
Höfen wirklich die Ratifikation erhalten, wurden jene 
Aufforderungen jo dringend, daß jene auf die Erfüllung 
des anfänglich von ihnen ausgeſprochenen Wunſches, die 
Ruſſiſche Ratifikatien abzuwarten, verzichteten und uns 
term 18. April die 24 Artikel annahmen (Protokoll No. 
57). Dies geſchah indeſſen von Preußen ſowohl als 
Oeſterreich unter dem Vorbehalte, daß die Verabredungen 
wegen Luxemburg erſt durch den Deutſchen Bund beſtä⸗ 
tigt würden, da nach der Bundesverfaſſung nur unter 
dieſer Vorausſetzung eine Abtretung von Gebietstheilen 
geſchehen koͤnne. Nicht lange nachher erfolgte am 4. Mal 
auch die Ratifikation Rußlands und zwar mit dem Vor⸗ 
behalte de mit den Artikeln 9, 12 und 13 votzunehmen⸗ 
den Modifikationen. Der Belgiſche Bevollmächtigte Hr. 
van de Weyer nahm dieſe Ratifikation, welche von zweien 
Kouferemprotokollen (No. 58 und 59) begleitet wurde, 
an. Ven dieſen Aktenſtücken beſagt das erſtere, daß keine 
Modififarionen mit den 24 Artikeln ohne Zuſtimmung 
des Koͤnigs der Belgier vorgenommen werden duͤrften, 
und das letztere, daß die fünf Mächte ſich mit allen ihnen 
zu Gebote ſtehenden Mitteln dem Wiederanfange der Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen Holland und Belgien widerſetzen würs 
den. Die Annahme jener Protokolle führte aber zu einem 
Zwieſpalte zwiſchen Herrn van de Weyer und dem Bel⸗ 
giſchen Minifter Meulenaere, welcher am 11. Mai eine 
proteftirende Note an die Konferenz ausfertigte, in welcher 
die Behauptung aufgeſtellt wird, die 24 Artikel ſeien ein 
von der Konferenz ſanktionirter Vertrag, daher koͤnne Inn 

die 


überhaupt nicht mehr von Modifikationen derſelben 


Rede fein. Die Fortdauer des Belgiſchen Miniſteriums 
war damals ſehr zweifelhaft und Herr van de Weyer gab 
die Note nicht ab; da indeß das Miniſterium ſich behaup⸗ 
tete, fo machte der Konig der Belgier es ſich zu einer 
befonderen Angelegenheit, die Herren van de Weyer und 
Meulenaere mit einander auszüſohnen, worauf der an die 

telle jenes Diplomaten geſendete General Goblet eine 
jener erſteren ahnliche Note am 2. Juni bei der Konfe⸗ 


renz einreichte. (Schluß folgt.) 


Sonnabend am 21ſten Juli, 
3 * vo te ; 
weite mufi i e e e t 
er in der Faktebi⸗ Kirche. 2 
1) Praͤludium und Fuge von Seb. Bach. 2) Gel⸗ 
8 Fi „Wie groß iſt des Allmaͤchtgen Gute,“ für 
4 Singſtimmen comp. von L. 3) Großes Adagio in der 
Lydiſchen Tonart für Quartett von Beethoven. 4) 8 
Motette für Chor⸗ und Solo⸗Geſang von Seb. B 
5) Poſtludium auf der Orgel. a 


Loewe. 


Gerichtliche Vorladung. 
Auf Befehl des Königl. Hochloͤbl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
tichts von Pommern, und auf den Antrag eines einge⸗ 
tragenen Cxeditors it über die Kaufgelder der zu Nau⸗ 
lin im Pyritzer⸗Kreiſe belegenen, dem D. Papke zuge⸗ 
hoͤrig geweſenen Muͤhle, der Liquidations⸗Prozeß heute 
5 worden. Zur Anmeldung und Begründung der 
Forderungen iſt Termin auf: > 

den 20ſten Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 

in der Gerichtsſfube zu Naulin angeſetzt, zu welchem alle, 
welche an die Kaufgelder⸗Maſſe Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, mit dem Bedeuten geladen werden, in dieſem 
Termine ihre Forderungen anzumelden, die daruͤber ſpre⸗ 
chenden Beweisſtücke vonulegen und anzugeben, der weis 
tern rechtlichen Erörterung entgegenzuſehen. Die Aus⸗ 
Kin werden mit ihren Anſprüchen an die Nauliner 

rühle praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchwei⸗ 
11 ſowohl gegen den Käufer derſelben als gegen die 

laͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auf⸗ 
erlegt werden. Auswärtigen wird der Herr Juſti⸗Kom⸗ 
miſſarius Kühn hieſelbſt zum Bevollmächtigten vorge⸗ 
ſchlagen. Ppris, den teten Mai 1832. 
v. Schaͤtzel ſches Patrimonial⸗Gericht über Naulin. 


Subhaſt ationen. 


Das dem Eigenthümer Dettban zugehörige, in Ky⸗ 
owsthal belegene Wohnhaus, mit einem Garten. von 6 
Magdeburgiſchen. Morgen und 4 Wieſen von 2 Pom⸗ 


merſchen und 9 Magdeburgifchen Morgen und 90 Quadrat⸗ 


Nuthen, zuſammen auf 1500 Thlr. abgefchägt, ſollen im 
RR der nothwendigen Eubhaftarien in dem, in der 
erichtsſtube zu Finkenwalde auf den 13ten Auguſt dieſes 
res, Vormittags 10 Uhr, angeſetzten Termin, oͤffent⸗ 
lich verkauft werden. tettin, den 2öften Mai 1832. 
von Kattſche Gerichte zu Finckenwalde und Kyowsthal. 


„Die auf hieſiger Vorſtadt sub No. 318 und 319 bes 
legenen dem Müller Schultz zugehörigen beiden Wohn⸗ 
haͤuſer nebſt Stallung und Garten, zu 521 Thlr. 1 far, 
6 pf. gerichtlich Selene de, und fuͤr welche in dem am 
208ſten Mail c. angeſtandenen Licitations⸗Termin 320 Thlr. 
ges worden find, ſollen im Wege der Execution auf 
en Antrag des Gloͤubigers anderweit in termino den 
28ſten Auguſt c., Vormittags um 11 Uhr, öffent⸗ 
lich an den Meiſttietenden verkauft werden. Zu dieſem 
Termine werden Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den, daß der Zuſchlag, wenn nicht geſetzliche Umſtände 
eine Ausnahme geſtatten, an den Meiſtbierenden erfolgen 
fol. Cammin, den Iren Juli 1832. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 

. c —— T 

Auktionen. 


Der auf den tſten Auquſt d. J. hier angeſetzte Ter⸗ 
min zum Verkauf von Brennholz in Podejuch wird einſt⸗ 
weilen aufgehoben, und hiernaͤchſt der anderweitig bes 
ſtimmte angezeigt werden. Stettin, den 17. Juli 1832, 

˖ Die Johannis-Kloſter-Deputation. 


Auf den Antrag der reſp. Mhederei ſoll das von dem 
Schiffs⸗Capitain J. 15 Daͤhnert geführte Bark⸗Schiff 
Übelmine Auguſte, 154 Normal⸗Laſten groß, am 20ſten 
Juli c., Nachmittags 3 Uhr, in meinem Comtoir an den 


Meiſtbietenden verkauft werden. Das Derzeichniß des 
Inventariums iſt bei mir einzuſehen. 


ee 0 li 1832. 
Stettin, den ne errlich, Schiffsmackler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Das Haus gr. Laſtadie No. 198, worin ein Poſa⸗ 
N ein Viktualien⸗Laden ſich befinden, iſt zu 
verkaufen. Das Nähere beim Hrn. Lindemann, Klos 
ſterhof No. 1158. 

.. ĩͤV——Td—T7———————. 
Verkäufe beweglicher Sachen. i 


Eine complette renten 
iſt im Ganzen oder auch theilweiſe zu verkaufen Kohle 
markt No. 429. 

Guten Ueckermaͤrker Weizen, N zen und Hafer zu 
kaufen billigſt bei d. Altvater. 

Citronen, Apfelsinen, Uigurren und -Portorico, 
Chocolade, feinen u. ord. Zucker, Braunschw, Wurst, 
feines Aixer Oel ete., empfiehlt möglichst billig 

L. A. Sigismund, gr. Oderstrasse No. 19. 


Halleſche Bad Pflaumen offerirt C. F. Pompe. 


Schiffs ⸗, Schuhmacher⸗ und engl. Steinkohlenpech⸗ 
eg 5 ' Bernie ai a) a laubhoh 
ift zu herabgeſetzten Preifen zu haben, bei 
1 sei " A. G. Glantz. 

A Schöner Holländischer Süssmilch- Käse in 

ossen Broden, auch etwas Bruch, feine Rafinade 
a 74 und 74 sgr., gest. Lumpen 6} sgr. pr. Pfd., im 
Centner billiger, weissen Klee- u. Thimoteen-Saamen 
und Cichorien billigst bei 

C. W. Bonrwieg & Comp. 

Wir empfehlen hiermit die neuen ganz unfehl: 
baren 1 

Frictions- Feuerzenge eigener Fabrik, 
welche alle schon bekannte Fenerzenge an Bequem 
lichkeit übertreffen, zur gefülligen Berücksichti- 
gung. — Um den schon vorgekonunenen Verwech- 
selungen vorzubeugen, finden wir uns veranlasst, 
jedes Hundert unserer Zündhölzer mit unserer Firma 
zu versehen, und jedes Tausend mit unserem Pett- 
schaft zu versiegeln. — Wiederverküufern ertheilen 
wir einen ansehnlichen Rabatt und geben auf fran- 
kirte Briefe nähere Anskunft. 

Rohland & Bause in Magdeburg. 

Schöne 


frische Paͤchterbutter in Faͤſſern und einzeln 
biligſt bei Wich. Gel 


Zilh. Geiſeler, 
Langebrückſtraße 2° 76. 

Echt engliſche Palms Seife habe ich in Commiſſion 

erhalten und verkaufe dieſelbe das Pfd. mit 6 ſor. 
Wilh. Geiſeler. 

Von den feuerfeſten, ſogenannten Chamot⸗Steinen, fo 
wie von London. Patent⸗Cement, ſind neue Zufuhren an⸗ 
gekommen bei Wilh. Geiſeler. 

So eben habe ich eine Partie der afferfeinften Tiſch⸗ 
butter erhalten, die ich ſowohl dei eimelnen Pfunden als 
in T, J und 4 Tonnen zu den billigsten Preiſen erlaſſen 
kann. A. W. Witte, f 

am Bollenthor und Bollwerk No. 1091. 


Ein leichter einſpänniger 8 mit Verdeck, 
nebſt Pferd und Geſchirr ſtehet zum Verkauf, auf Ver⸗ 
langen kann Pferd und Wagen auch einzeln verkauft 
werden; bei Wem? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Vermiethungen. 
„Die gte Etage, Grapengießerſtraße No. 169, beſtehend 
in 2 Stuben, Kuͤche, Kammer und Keller, iſt an einem 
ganz ruhigen Miether zum Iften October zu vermiethen. 
Zum Aften Oktober c. iſt Konigsſtraße No. 184 in der 
zweiten Etage ein elegant meublirtes Logis von 2 Stuben 
und Kammer fuͤr einen Domeſtiken zu vermiethen. 


Dienft- und Beſchäftigungs-Geſuche. 

Im Schützenhauſe hierſelbſt wird ein unverheiratheter 
und umſichtiger Marquer, der auch mit dem Billard Bez 
ſcheid weiß, zum Aften Auguſt verlangt. Nur ein folder 
kann ſich, wenn er die Atteſte ſeines guten Betragens und 
ſeiner Treue aufzuweiſen hat, daſelbſt melden. 

Ein mit guten Zeugniffen verfehener Gehuͤlfe 2 
in einer auswärtigen Materials Handlung fogleid ein 
Unterkommen. Das Nähere bei M. F. Schröder. 

Ein militairfreier Handlungs-Gehülfe sucht eine 
Austellung; Näheres durch Hrn. Müller von Berneck. 

Ein Bursche, welcher Lust hat die Glaser-Pro- 
fession zu erlernen, kann sich melden beim Glaser- 
meister Lebrentz, Bollenstrasse No. 788. 


GSeldbverftepr 
1090 Thaler 
ſtehen zum 1ſten Oktober c. gegen hypothekariſche Sicher⸗ 
heit auf ein hieſiges Grundſtuͤck zur Ausleihe bereit; Naͤ⸗ 
heres hierüber in der Zeitungs⸗Expedition. 
Stettin, den 9ten Juli 1832. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Zum Dperiven der Hühneraugen und Herausnehmen 
der eingewachſenen Naͤgel in meiner Wohnung, habe ich 
die Stunden von 7—9 und Nachmittags von 2— 4 Uhr 
feſtgeſetzt. Auf Verlangen komme ich auch zu jeder Ta— 
geszeit in die a ir - 3 
rinzing, prakt. Wundarzt 

Laftabie No. 218. 


SSS SS Keren nc ® 
In Bezugnahme meiner früheren Bekanntma⸗ @ 
E chung beehre ich mich, ergebenft darauf aufmerkſam & 
zu machen, wie mein Gefchäft mit keiner Handlung G 
hier in der geringſten Verbindung ſtehe, vielmehr & 
ganz für meine alleinige Rechnung betrieben wird, @ 
G und ich mein Manufactur-Waaren-Lager in der ® 
® legten Frankfurter Meſſe auf das geſchmackvollſte © 
S und anſprechendſte verbeſſert habe; auch habe ich, G 

um mit meinem Vorrath couleurter ganz ſchwerer & 
® Marcellines und Gros⸗de-Naples zu räumen, mei⸗ G 
nen Einkaufspreis von den erſtern zu 11 ggr. Cour. © 
O auf 9 ſgr., und die letztern auf 14 far. herunter⸗ @ 
G geſetzt. imon ald, ® 
® Reifſchlaͤgerſtraße No. 133. ® 
OSBHOSHHHOH9IOO9HHO9OS99999898 

Es ift mir am 11ten oder 12ten d. M. ein Hühner⸗ 
Hund, weiß mit großen braunen Flecken, braunem Kopf 
und Behang , doppelter Naſe und einer kleinen Bleſfe 
und auf den Namen Perdry hoͤrend, fortgekommen. Wer 


w 


mir denſelben nachweiſet, fo daß 
werde, erhaͤlt eine Belohnung von 
Roͤrchen, den 18ten Juli 1832. 
udraſch, Muͤhlenmeiſter. 
—— — — — — — — 
Schiffs- Nachrichten. 
N in Swinemünde am 15. Juli: 
C. Torgow, Ottilie, v. Pillau m. Roggen. 
M. G. Regeſer, Bellona, v. Copenhagen m. Ballaſt. 
5 F. Gieſe, Schwan, v. Sunderland m. Steinkohlen. 


See: led R 
= Al = er habhaft 


. S. Gregorius, Braut, v. Neweaſtle m. Kohlen. 
D. Brauns, Hoffnung, v. Bergen m. Hering. 
2 Koch, Liſette, dito dito 


m 16. Juli: f 
. F. Boͤttcher, Cupido, v. London m. Stuͤckgut. 
Brandt, Robert, v. Nantes m. Zucker. 
Rehme, Johanna, v. Bremen dito 
55 W. Brandt, Frau Friedericke, v. Bremen m. Zucker. 
. 1 Sul v. Copenhagen m. Stückgut. 
m + Juli: 
J. Wilckens, Siegmund, v. Bremen m. Stückgut. 
. Keeding, 3 Johannes, v. London dito 
Abgegangen am 14. Juli: 
N. J. Andria Maria, n. Nyborg m. Ballaſt. 


P. Hanſen, 2 Gebrüder, n. Copenhagen m. 5 


Getthard, 3 Brüder, dito m. Ballaſt. 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Stettin, den 18. Juli 1832. 


Weitzen, 2 Thlr. 4 gGr. bis 2 Thlr. 22 gGr. 
Roggen, 1 ⸗„ 19 — 1 21 


Geiſe, ! „ „ 989 5 
afer, 1 — - — 1 „ 95 
rbſen, , ig 


— —— 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 

- — — 
Benzin, am 17. Juli 1832. 


Staats-Schuldscheine ........ 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 

- - - v. 1822 

- * v. 1830 
Kurmärk, Obligat. m. lauf. Coup. 924 — 
Neumärk. Int.-Seheine - do. 924 — 
Berliner Stadt-Obligationen ... . — ! 94 
Königsberger do, sus 944 — 
Elbinger do. BE — | 94 
Danziger do. in Th. el 
Westpreuss. Pfandbr. 98 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. — 981 
Ostpreussische do. 100 | 99 
Pommersche do. 105 1051 
Kur- u. Neumärkische do. 1 — 
Schlesische do. 8 1 — 
Rückst, Coup. d. Kur- u. Neumark aus 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. 56 — 
Holländ. vollw. Ducaten 18 — 

Neue do. rr 181 — 
Friedriched'ooeoor . 134 131 
.] ðͤ v 41 3 


